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Amtliches.
Die K . Generaldirektion der Posten und Telegraphen

hat am 4 . Januar die P o st v e r w a lter s st ell e in
Pfalzgrafenweiler dem Postgehilsen E ll iv anger
übertragen.

Tagespolitik.
Der Wirkt. Geh . Legationsrat Klehmet vom Aus¬

wärtigen Amte, der wegen der Veröffentlichung der Kaiser¬
gespräche im Londoner Daily Telegraph zur Disposition ge¬
stellt worden war , wird zum Generalkonsul in Athen ernannt
werden. Der Reichskanzler hat sich persönlich um den Wie¬
dereintritt des tüchtigen Beamten in den Staatsdienst ver¬
wendet.

* **
Das englische Königspaar, das am 8 . oder 9.

Februar in Berlin zum Besuche der kaiserlichen Familie ein¬
trifft, wird von der Reichshauptstadt selbstverständlich so aus¬
genommen werden , wie es sich gebührt. — Vor dem Berliner
Besuche wird König Eduard möglicherweise in Paris eine
Zusammenkunft mit den französischen Machthabern haben
und auf einer sich daran anschließenden Mittelmeerreise
den Königen von Italien und Griechenland und vielleicht
auch dem Sultan der Türkei seine Aufwartung machen.

Unsere afrikanischen Diamanten werden uns
wohl nun bald in geeigneter „ Fassung" präsentiert werden,
denn unter Sem Namen „ Koloniale Bergbau - Gesellschaft mit
beschränkter Haftung " hat sich soeben die erste Kompagnie
für afrikanische Diamanten -Gewinnung gebildet . Das Grund-
Kapital soll rund eine Million betragen.

* **
In die Vundestreue des Deutschen Reiches

und seines Kanzlers seht Oesterreich - Ungarn trotz
irreführender Ausstreuungen nicht den geringsten Zweifel.
Nach der „ Neuen Fr . Pr .

" glaubt man in Wien, daß die
Angriffe auf die Bundestreue des Reichskanzlers Fürsten v.
Bülow durchweg aus den Kreisen des deutschen Zentrums
herrühren. Der Abgeordnete Erzberger und andere bekannte
Ze«trumsabgeordnete werden für sie verantwortlich gemacht.
Ihr Zweck ist, den Fürsten Bülow zu stürzen . Den gleichen
Zweck verfolgen auch die Ausstreuungen Pariser und Lon¬
doner Blätter über Meinungsverschiedenheiten und Gegen¬
sätze zwischen dem deutschen Kaiser und seinem Kanzler. Auch
in deutsche Blätter ist diese Nachricht übergegangen. Ihr
wird nun von halbamtlicher Seite mit aller Entschiedenheit
entgegengetreten.

* **
Der Eintritt von 15 Radikalen in den französischen

Senat hat einer Pariser Meldung der „ Voss. Ztg .
" zu¬

folge seine Gefahren. Der Senat soll nach der Verfassung
ein mäßigendes, hemmendes Gegengewicht für die Kammer
darstellen , eine Art Bremse . Durch die 18 neuen Radikalen
wird das demagogische Ele> ent in den Senat getragen, der
vielleicht nicht mehr der Erzieher der Kammer und der Aus-
slicker ihrer unvorsichtig gestümperten Gesetze wird sein wollen.
Dann wird die Gefahr ernst , daß die Kammer in allen
Dingen ihren Willen hat und niemand mehr das Land gegen
ihre unbedachten , folgenschweren Einfälle schützt.

* *
-i-

Wenn es ihr eigenes Lob zu singen ->llt, dann sind
die Engländer nie blöde . S » behaup : Londoner
Zeitungen jetzt wieder , im verflossenen Jahre seien im Lande
155 Millionen für Wohltätigkeitszwecke gespendet . Nach¬
rechnen läßt sich das natürlich nicht, aber jedenfalls herrscht
in britischen Großstädten ein viel höheres , oft geradezu
grauenhaftes Elend, wie i deutschen.

Das türkische Blatt „ Schurey Umet " bestätigt die
Meldung, daß sich ein Komitee gegen die An¬
gliederung K - - tas Griechenland gebildet hat
und daß am Samstag - großes Protestmeeting statt¬
finden soll.
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MuleyHafid ist von den Mächten als rechtmäßiger
Sultan von Marokko anerkannt worden, nachdem er sich
verpflichtet hatte, die früheren Verträge und Abmachungen
Marokkos mit den Mächten zu übernehmen und aufrechtzu¬
erhalten. Bezeichnender Weise fällt diese Anerkennung in
eine Zeit , wo wieder viel von dem weiteren Vordringen der
Franzosen in Marokko gesprochen wird.

* *

Das serbische Ministerium hat seine Entlassung
erbeten und wird nach den griechisch - orthodoxen Weihnachts¬
feierlagen und der am 15 . Januar erfolgenden Wieder¬
aufnahme der Skupschtina -Verhandlungen durch ein neues
ersetzt werden . Bis dahin wird Serbien wohl Ruhe halten.

Präsident Roosevelt sieht nun noch vor seinem
nahen Scheiden aus seinem Amt, daß sein energisches Vorgehen
gegen die großen nordamerikanischen Spekulanten keinen
wirklich praktischen Erfolg gehabt hat . Aus der Eintreibung
der gegen den bekannten Petroleumkönig Rockefeller verhäng¬
ten Geldstrafe von rund 120 Millionen Mark wird es , wie
mitgeteilt, nach dem Urteil des Oberbundesgerichts nichts.
Ten Viel -Millionären in der Nord -Amerikanischen Union wird
jetzt der Kamm bedenklich schwellen, und der neue Präsident
Taft wird, wenn nicht am besten, so doch am klügsten tun,
überhaupt keinen Streit mit ihnen anzufangen. Heraus
kommt nichts dabei.

Bestellungen
auf unsere Zeitung „Aus de» Tannen " werden
für das L Quartal 1S11S fortgesetzt entgegen-

geuonnnen.

LandesnachnchLen.
Altenftsig , 8. Jan

* Bei der gestern stattgefundenen Bürgerausschuß -Er-
gänzsngswahl war die Wahlbeteiligung wiederum eine sehr
lebhafte , trotzdem nur 1 Bürgerausschußmitglied zu wählen
war . Es wurden 171 Stimmen abgegeben , also 1 Stimme
mehr als bei der Hauptwahl . Gewählt wurde Fr . Flaig,
Konditor, mit 94 Stimmen . Der Kandidat der oberen Stadt,
Jo Hs . Roh jr . z . Engel, erhielt 70 Stimmen , Karl
Kaltenbach jr . 6 und I . Dürrschnabel sen . , der
eine Wiederwahl in den Bürgerausschuß abgelehnt hatte,
1 Stimme . Bemerkenswert ist die außerordentlich geringe
Stimmenzersplitterung der Ergänzungswahl , welche dadurch
nötig war , daß der in der ersten Wahl gewählte Schmiede¬
meister Ehr . Bühler städt. Wagmeifter und somit Unter¬
beamter der Stadt ist, der nach dem Gesetz nicht zugleich
im Bürgerausschuß sein kann.

-n . Ebhassen , 7 . Jan . Der gedrückte Geschäftsgang in
Pforzheim hat auch für die hiesige Milchverkauss-
g en o ssensch aft im verflossenen Jahr insofern nachteilig
eingewirkt als den Milchlieferanten statt 13,8 Pfg . nur
13,6 Pfg . für das Liter vergütet werden konnten . — Die
Masernkrankheit hat hier unter den Kindern so über-

, Hand genommen , daß die Schule bis auf weiteres geschlossen
werden mußte.

sj Wildbad , 7 . Jan . Unsere schöne Badestadt macht seit
einigen Jahren recht dankenswerte und erfolgreiche Anstreng¬
ungen, mit den Anforderungen des Zeitgeistes auf der Höhe
zu bleiben . Verschönerungen in den Kur-Anlagen, neue
Straßen , geschmackvolle Neubauten, Schwimmbad, Elektrizi¬
tätswerk, Bergbahn , eme im Bau begriffene Rodelbahn und
endlich ein Wintersportverein sind in verhältnismäßig kurzer
Zeit erschienen und es ist keine Frage , daß alle diese Ver¬
besserungen viel zu dem alljährlich steigenden Fremdenbesuch
beitragen. Nur eins hat man bisher hier noch immer
schmerzlich vermißt, nämlich ein großes, für öffentliche Ver¬
anstaltungen jeder Art geeignetes Vergnügungslokal. Auch
darin soll nun Wandel geschaffen werden durch das Ent¬
gegenkommen der Brauerei Beck in Pforzheim und durch die
Initiative des hiesigen Gastwirts Krimmel (zur alten Linde ).
Es sind umfassende Vorbereitungen zur Errichtung eines
solchen Lokals getroffen worden. Außer einem geräumigen
Saal , der p Versammlungen, Tanzvergnügen, Vereinsfest¬

lichkeiten usw . dienen soll, ist eine größere Bühne mit den
nötigen Nebenlokalitäten für Theateraufführungen , Schau¬
stellungen usw . vorgesehen.

Bad Teinach, 7 . Jan . (Korr .) In der Heimat des
Christbaums — unserem schönen Schwarzwald — hält auch
dieses Jahr der Stuttgarter Bezirksverein des Württembergi-
schen Schwarzwaldvereins seine Weihnachtsfeier ab . Allge¬
mein ist man hier darüber erfreut, daß die Stuttgarter sich
wieder Bad Teinach hiezu ausgewählt haben. Die Feier,
zu welcher alle Mitglieder und Freunde des Württembergi-
schen Schwarzwaldvereins eingeladen sind , findet am 10.
Januar nachmittags um 4 Uhr im großen Saale des Bad-
Hotels statt. Nach den Vorbereitungen des hiesigen Be¬
zirksvereins dürfte diese Feier wie im letzten Jahre eine sehr
schöne werden und die Touristen von Nah und Fern sehr
zahlreich hier zusammenführen.

* Tübingen , 7 . Jan . Zu Geschworenen für die Sitz¬
ungen des Schwurgerichts wurden durch das Los u . a . be¬
stimmt : FriedrichHubel, Kaufmann in Gechingen OA . Calw.
Karl Rapp , Kaufmann in Nagold . Joh . Georg Rentschler,
Gemeindepfleger in Rotfelden. Daniel Konrad Walz , Ge¬
meindepfleger in Walddorf OA . Nagold . Johann Georg
Bühler , Gemeindepfleger in Ebershardt . Karl Hanselmann,
Bauer in Liebelsberg. Johannes Weil, Untermüller in
Wildberg . Franz Schönlen, Privatier in Calw.

ff Stuttgart , 7 . Januar . Der württembergische Volks¬
schullehrerverein wird laut Beschluß seines geschästsführenden
Vorstandes dem Antrag eines Bezirksvereins, eine außer¬
ordentliche Vertreterversammlung wegen der Volksschulnovelle
einzuberufen , nicht entsprechen.

fj Schorndorf , 7 . Jan . Nach einer am Ende der vorigen
Woche auf Markung Oberurbach(OA . Schorndorf) abgehaltenen

. Treibjagd wurde der 14jährige Sohn des Fortwarts Kurz,
der als Treiber teilgenommen hatte, vermißt. Nach längerem
Suchen fand man ihn tot in einem Weinberg neben einem
Hasen. Wie die ärztliche Untersuchung feststellte, hat ein Herz¬
schlag seinem jungen Leben ein Ende gemacht . — Am letzten
Sonntag hatten einige Fabrikarbeiter in Winterbach Händel,
die sie am Montag früh auf dem dortigen Bahnhof fort¬
setzten . Dabei versetzte einer dem andern eine Ohrfeige, so
daß er auf das Geleise stürzte , in dem Augenblick , als der
Zug in die Station einfuhr. Wie durch ein Wunder konnte
sich der Geschlagene noch in Sicherheit bringen. Der Täler
sieht seiner Bestrafung entgegen.

jj Dürrmenz -Mühlacker, 7 . Januar . Gestern nachmittag
um halb 2 Uhr brannten hier zwei Scheunen und 1 Wohn¬
haus nieder. Die Brandbeschädigten sind : Witwe Händle,
Goltl . Albrecht , Sailer und Karl Weißenstein , Bauer . Die
Brandstelle war für die Umgebung gefährlich und nur dem
tatkräfligen Eingreifen unserer Feuerwehr ist es zu danken,
daß das Feuer aus genannte Gebäude beschränkt werden
konnte.

jj Bad Mergentheim , 7 . Jan . Vorgestern nachmiltag
wurde in der Stielefabrik von Gebr. Hämmer der verheiratete
Arbeiter Schrödel von einem schweren, ins Rollen geratenen
Stamm , den er auf die Kreissäge auflegen wollte, derart
an die Wand gedrückt, daß er schwere Verletzungen am Unter¬
leib erhielt.

jf Biberach, 7 . Jan . Heute vormittag wurde im Walde
zwischen Fischbach und Wettenberg (OA . Biberach ) eine
ledige Hebamme erschossen aufgefunden. Die Ermordete
mußte in der Nacht beruflich nach Wettenberg. Auf dem
Rückweg traf sie das Geschoß des Mörders , welcher ihr
offenbar im Walde aufgelauert hatte. Entgegen ihrer sonstigen
Gewohnheit hatte sich die Tote in dieser Nacht nicht von
ihrem Vater begleiten lassen, da dieser früh morgens auf
den Biberacher Wochenmarkt wollte. Der Täter wird in
einem ledigen , übel beleumundeten Manne vermutet, der
mit der Ermordeten früher ein Verhältnis hatte und seit
heute früh verschwunden ist.

js Pforzheim , 7 . Jan . Nach dem letzten Ausweis des
hiesigen Arbeitsamts war die diesjährige Weihnachts- Saison
in der Bijouterie ungewöhnlich schlecht , wie seit einigen
Jahren nicht mehr . Gegenwärtig arbeiten noch viele Fab¬
riken mit eingeschränkter Arbeitszeit. Tie Aussichten für die
nächsten Zeiten sind vielleicht besser.

Gestern morgen drang ein noch «»bekannter Mann von
der Straße her in den Kassenraum des Rathauses in Kö¬
penick ein. Ihm fielen 600 Mark aus der Wechselkasse in
die Hände . Der Spitzbube ist sicher bei feinem Werke ge¬
stört worden und hat unter Zurücklassung seines Handwers-
zeuges die Flucht ergriffen.



Zu dem Grubenunglück auf Radbod.
Für die Bergung der 302 Leichen in der « rube Radbod

hat die Verwaltung umfassende Maßnahmen getroffen . Die
Arbeiter werden mit Sauerstoffapparaten ausgerüstet ; zur
Unschädlichmachung der Verwesungsgase gelangen Säuren
zur Verwendung. Auch werden die Arbeiter mit Gummi¬
handschuhen ausgerüstet, um die Infizierung mit Leichengift
zu verhindern. Die Toten werden gleich in der Grube in
Särge mit Zinkeinlage gelegt und sofort bestattet.

Ausländisches.
>f Olten , 7 . Januar . In einer gestern hierher vom

Initiativkomitee zur Abwehr der deutschen Backmehleinfuhr
einberusenen Versammlung schweizerischer Müller wurde be¬
schlossen , über das deutsche Getreide und die
deutschen Mehlprodukte den Boykott zu ver¬
hängen.

js Haag , 7 . Jan . Die Regierung hat von Venezuela
die amtliche Mitteilung erhalten, daß der Erlaß vom 14.
Mai , der den Handel von Curayao schädigte,
in aller Form aufgehoben und dem holländischen
Konsul in Venezuela das Exequatur erteilt worden sei.

Die Reaktion in China.
jf Peking, 7 . Jan . Ter englische, der amerikanische und

der japanische Gesandte sind der Ansicht, daß die Entlassung
Juan - schi -kai 's eine Lage geschaffen hat, die eine feste Hal¬
tung der Mächte erfordert, und warnen den Regenten vor
Regiernngsmaßnahmen, die die Ruhe im Innern Chinas
gefährden könnten.

Nacki einer Meldung des Reuterschen Bureaus aus
Peking hat die chinesische Regierung erklärt , sie lehne es ab,
mit den fremden Mächten über die Entlassung Juan Schikais
zu verhandeln. — Wie aus Washington gemeldet wird , sind
die Bereinigten Staaten bereit , gemeinschaftlich mit Deutsch¬
land und England Vorstellungen gegen das Anwachsen der
reaktionären Bewegung in China zu erheben . In Washington
wird die Lage in China als sehr ernst angesehen.

Die Erdbeben in Süditalie » .
II Messina, 7 . Jan . Auf den Trümmern von Messina

fand gestern eine Versammlung der Ucberlebenden statt,
der ein Sanator und mehrere Deputierte beiwohnten . Tie
Versammelten faßten eine Entschließung , die die Wieder-
aufbaüung Messinas als ein nationales Bedürfnis be¬
zeichnet und die Erwartung ausspricht , daß chas Parlament
in Uebereinstimmung mit dem Verlangen der Nation und
dem Wunsche der ganzen zivilisierten Welt Maßnahmen trifft,
um Messina ein neues Leben zu sichern.

Neapel , 6 . Januar . Der „ Messaggero '' entwirft ei»
schauerliches Bild vom Chaos der Bureankratie in Messina.
Der Ministerpräsident Giolitti habe alle Vorkehrungen ge¬
troffen , aber den Fehler begangen , zu viele Chefs zu schicken.
Die Folge sei höchste Konfusion . Die Boote der Kriegs¬
schiffe konnten zur Rettungsaktion nicht benützt werden , weil
Gegenbefehl gebracht wurde . Alles war an Bord vorhanden:
Wasser , Brot , Arbeitswerkzeuge , aber sie wurden nicht ver¬
teilt, und da Hafenpolizei uiangelte , mußten die Kriegsschiffe
zu weit vom Lande ankern . Der Dampfer „ Duca di Genova" ,der wegen seiner Neuheit vorzüglich zum Hospitalschiffe ge¬
eignet gewesen wäre, wurde vom Oberkommandanten zum
Generalquartier erkoren, anstatt daß dieser aufs Land unter
eine Baracke ging ; freilich, in der Baracke wäre vielleicht eine
gute Verpflegung unmöglich , die das Generalquartier derart
bekümmerte, daß zwei Stunden verloren gingen mit der Fest¬
setzung der Tischordnung . Während unterdessen die Soldaten
am Lande laut darüber klagten , daß sie zur Untätigkeit ver¬
urteilt waren und das Brot auf deff Schiffen schimmelte,
wies man das Angebot eines fremden mit Lebensmitteln be¬
ladenen Dampfers zurück , der selbst die Ausschiffung der
Güter besorgen wollte . Die Einsetzung eines bürgerlichenDiktators wäre notwendig , der über den Rivalitäten einzelner
Waffengattungen stünde . Hand in Hand mit der Konfusion
geht die Abneigung der Behörden gegen die Journalisten,die wie Räuber behandelt werden.

Rom , 7 . Jan . General Mazza telegraphiert : Die Nach¬
forschungen auf der Trümmerstätte von Messina werden ohne
Unterbrechung fortgesetzt, nicht nur bei Tage, sondern auch
Nachts bei Fackelbeleuchtung . Sie sollen solange andauern,bis die Möglichkeit ausgeschlossen ist , daß noch Ueberlebende
aufgefunden werden.

In einer Unterredung mit dem Vertreter der „ Stampa"
äußerte sich der Minister der öffentlichen Arbeiten dahin,das Rettungswerk sei nahezu beendet. Es sei anzuuehmen,

daß kein Lebender mehr sich unter den Trümmern befinde.Der Wiederaufbau Messinas sei nur bei Berücksichtigungder Erfahrungen auf diesem Gebiet möglich , während in
Reggio, das teilweise erhalt n geblieben sei , die Bedingungen
für einen Wiederaufbau günstiger seien.

* Catania , 7 . Jan . Der Direktor des Aetna-Obser-vatoriums stellte fest, daß an der Küste, parallel der laufen¬
den Höhen um Messina sich sehr große Erdspalte » gebildet
haben . Heute wurde ein leichter Erdstoß verspürt.

* Reggio , 7 . Januar . Von mittags bis 2 Uhr nach¬
mittags wurden heute einige ziemlich heftige Erdstöße ver¬
spürt . Marinetruppcn sind mit Errichtung von Baracken be¬
schäftigt.

js In Palmi , mitten in der von dem Erdbeben heimge-
suchlen Gegend , sind die schwarzen Blattern ausge¬
brochen . Das Institut für Serumbehandlung in Mai¬
land sandte Impfstoff für 25 000 Injektionen.

Augenblicksbilder aus de« zerstörte» Messina.
Eine Schar Matrosen geht über die Trümmer , über

umgestürzte Mauern , über eingefallene Gewölbe, über große
wankende Blöcke. An einer Stelle schreit eine rauhe, schwache
Stimme mit klagendem Ton : „ Maria ! Maria ! " Sofort
beginnen die Hacken und Spaten ihr Werk und nach halb¬
stündiger Arbeit öffnet sich eine tiefe Grube . Einer der
Matrosen wäre hinabgestürzt, wenn er sich nicht im letzten
Augenblick am Bein eines Gefährten gehalten hätte. Als
der erste Schreck vorüber war , sah man einen grünen Papagei
aus der Grube herauffiiegen und noch einmal „ Maria,
Maria ! " rufen. Maria lag da neben dem guten Tier, in
Ohnmacht, aber noch am Leben . Ein schönes Mädchen mit
einem wachsbleichen Gesicht wie eine Heilige . Man hat sie
auf einem Schiffe untergebracht und vielleicht wird sie am
Leben bleiben . Der rettende Papagei aber ist jetzt an Bord
der „ Regina Elena "

, und die Offiziere wollen ihn adop¬
tieren . . . . Wie viele Leute sind in den letzten Tagen
zwischen den Trümmern erschossen worden ! Kaum sehen
die überall verteilten Posten einen Schatten sich bewegen,
so legen sie an und fragen : „ Wer da ? " Wenn niemand
antwortet , so schießen sie . Manchmal schießen sie auch, ohne
erst „ Wer da ? " zu fragen. Unter den Plünderern waren
vielleicht Leute , die sich noch nie ein Streichholz angeeignet
haben . Plötzlich , vor der unerwarteten Gelegenheit , erwachte
der Raubticrinstinkt auf dem Grunde ihrer Natur . Daher
ist auch bei denen , die sich plötzlich im Besitz einer mächtigen
Strafgewalt sahen , eine jede Spur von Mitleid verschwun¬
den . Nur das summarische Verfahren wird noch angewandt.
Zwischen den Trümmern eines Juwelierladens wird ein
Mann gefunden , der ein zusammengebundenes Taschentuch
voll Goldsachen trägt , sogleich schießt mau ihm vier Kugeln
durch den Leib und da liegt er nun zusammeugekauert zer¬
rissen und voll von Schmutz und Wunden.

Nachstehende Geschichte zeigt, daß die Leute in Messina
durch die Katastrophe vollständig den Kopf verloren haben.
Auf einem Platze der zerstörten Stadt stand eine halbnackte
Familie stumpfsinnig in dem strömenden Regen. Zwischen
ihr und einem Passanten kam es zu nachstehender Unterhalt¬
ung : Familienvater : „ Um Gottes Willen, belfen Sie uns,
aus dieser Hölle zu entkommen .

" — Passant : „ Das ist leicht
genug . Geht nach dem Hafen ! Dort liegen Schiffe und
warten auf Flüchtlinge.

" — Familienvater : „ Aber wie sollen
wir dahin kommen ? " — Passant : „ Auf Euren Beinen natür¬
lich ! " — Familienvater : „ Aber, — wir haben keinen
Regenschirm ! "

Bei der Ankunft eines Zuges mit Geretteten bot ein
kleiner Knabe ein rührendes Bild . Der arme Junge war
so schwach , daß er aus dem Zuge gehoben werden mußte,
aber in seinen Armen hielt er fest umklammert — einen
Hund . — Eine in Lumpen gekleidete hübsche junge Frau
war eine Baronin aus Messina. Unter Tränen lächelnd
zeigte sie einen Ring mit den Worten : „ Das ist Alles, was
ich besitze.

" — Der Geistliche der englischen Gemeinde in
Messina kam mit seiner ganzen Familie ums Leben.

In : Hospital des Vatikans wurden mehrere Verletzte
verhaftet. Die päpstliche Polizei fand bei den Verhafteten
Revolver und große Geldsummen , die es wahrscheinlich er¬
scheinen lassen, daß man eS mit Plünderern zu tun hat.

Die Hilfsaktion.
!! Stuttgart , 7 . Jan . Die bürgerlichen Kollegien habenin ihrer heutigen Sitzung für die von der Erdbebenkatastrophein Italien Betroffenen 3000 Mk. bewilligt.
Im Reichskanzlerpalais fand eine Sitzung des Präsi¬diums des deutschen Hilfskomitees statt, in der die einge¬

gangenen Nachrichten und die Lage im Unglücksgebiet be¬
sprochen wurde. Nach einem Telegramm des deutschen Kon¬
suls sind in Catania 20 000 Flüchtlinge , darunter einige
tausend Verwundete, mittellos dem Unglück preisgegeben.Die dortigen Hilfskomitees haben nicht genügend Mittel.Es wurde beschlossen , dem Hilfszentralkomitee vom Roten
Kreuz Geldmittel zur Entsendung weiterer Hilfszüge zurVerfügung zu stellen.

!! Von Berlin ist ein zweiter Hilfszug des Zentralkomiteesvom Roten Kreuz gestern mit dem Nord- Süd - Erpreß nachSüditalien abgegangcn.
!I Rom , 7 . Januar . Außer den bereits gespendeten200 000 Lire für die durch die Katastrophe auf Sizilienund in Calabrien Geschädigten hat der König nunmehr zudemselben Zweck noch l Miü . Lire bewilligt und davon

dem italienischen „ Roten Kreuz " 500 000 Lire und die
gleiche Summe dem Nationalkomitee für die Geschädigtenüberwiesen.

Vermischtes.
8 1909 ! Während 366 Tagen haben sich im vorigenJahr die Menschen daran gewöhnt, die Jahreszahl 1908

zu schreiben. Kein Wunder, daß es vielen unter ihnen
schwer fällt, auf den Köpfen ihrer Briese nunmehr 1909
zu schreiben. Bei der privaten und kaufmännischen Kor¬
respondenz ist ein solcher Irrtum nicht weiter von Belang.Zum Uebelstande wird er erst, wenn es sich um wichtigeUrkunden , um Wechsel oder Schecks handelt. Besondersbei letzteren zeigt sich die Unachtsamkeit des Publikums in
hellstem Lichte. Wie aus Berlin berichtet wird, versichertder Kassierer einer dortigen Großbank, daß bisher diejenigenSchecks, welche das Jahresdatum 1909 tragen, direkt inder Minderzahl seien, obgleich sie fast alle im laufendenJahre ausgestellt wurden. Bisher wurden bei der betr.Bank 3000 Schecks mit der irrtümlich geschriebenen Jahres¬zahl 1908 gezählt . Das legt naturgemäß sowohl der Bank,wie auch dem Empfänger und Aussteller des Schecks vieler¬
lei Scheerereieu auf.

8 Eine gewaltige Ehrung war die Bestattung des auch
vom Zaren sehr verehrten russischen Popen Johann von Kron¬
stadt, der bei feinen Lebzeiten als Wundertäter galt . An
20 000 Menschen folgten seinem Sarge , viele Frauen wurden
im Gedränge ohnmächtig . Die russische Volksphantasie be¬
richtet auch schon von Wundern , die während des Leichen¬
zuges erfolgten : Ein blinder Tatar soll durch Benetzung
seiner Augen mit dem Wasser eines Brunnens , an dem der
Leichenwagen vorbeifuhr, sehend geworden sein ; ein an beiden
Armen gelähmter Fuhrmann konnte sich wieder rühren . Am
Kloster , wo die Beisetzung Johannis stattfand, standen während
der Nacht Zehntausende von Menschen , die ununterbrochen
zum Sarge zugelaffen wurden, wobei ein Fanatiker im Hand¬
kuß den linken kleinen Finger des Toten abbiß, um das
Glied als Reliquie sortzutragen . Den ganzen Tag fand in
den Straßen Petersburgs ein schwunghafter Handel mir
kleinen Flaschen Wunderwaffer's statt, die Johann vor seinem
Tode gesegnet haben sollte . Auch die Tannenreise, die aus
den Weg für den Leichenwagen gestreut waren, wurden ver¬
kauft und sehr teuer, bis zu 25 Rubel das Stück, bezahlt.

8 Die modernen Max und Moritz . Unser großer Humo¬
rist Wilhelm Busch hat bekanntlich mit Stift und Wort die
Streiche der beiden unsterblichen Buben Max nnd Moritz
geschildert, die zuletzt in der Mühle mit dem Korn zur Strafe
für ihre Missetat vermahlen wurden . Jetzt ist etwas Aehn-
liches in dem kleinen vberelsässischen Orte Sulzmatt passiert,
wo ein biederer Schneidermeister von zwei bösen Buben bis
aufs Blut gehänselt wurde. Als sie ihm wieder eines Tages
eine mit Papierschnitzel gefüllte Streichholzschachtel durchs
offene Fenster an den Kopf warfen, riß dem Gekränkten die
Geduld. Er sprang ins Freie, ergriff einen Missetäter, legte
ihn auf sein Plättbrett und plättete ihm mit seinem heißen
Bügeleisen das Sitzfleisch unter den Hosen , daß der Junge
Zetermord schrie und nicht wenig verbrannt wurde. Vier
Wochen lang konnte der Bengel nicht sitzen und der Meister
wurde vor 's Schöffengericht zitiert , das mit Rücksicht auf
den von den Jungen dem Angeklagten bereiteten Aerger aus
nur 5 Mark Geldstrafe erkannte.

8 Wie Mark Twain einen Freier seiner Tochter ab-
ftthrte . Ein amüsantes Geschichtchen erzählte Mark Twain
vor einigen Tagen beim Pilgrims Dinner in New - Jork.
Ein junger Mann machte seiner Tochter den Hof und über¬
häufte sie mit Geschenken. Der Bewerber war aber Mark
Twain als Schwiegersohn nicht genehm . „ Junger Mann,"
sagte er darum zu ihm , „Sie dürfen meiner Tochter nicht
so viele Aufmerksamkeiten erweisen .

" — „ Ja , Mr . Clemens,"
stammelte der Freier verlegen , „ ich hoffe doch , Ihre Tochter
heiraten zu dürfen.

" — „ Eben darum, " lautete Mark Twains
Antwort , „ wenn Sie ihr aber jetzt schon so viel Aufmerk¬
samkeiten erweisen , dann werden Sie nachher nicht mehr ge¬
nug Geld haben, um sie zu heiraten ! "

* Die Ausgrabung von Jericho . Die Deutsche Orient-
Gesellschaft läßt dem 38 . Heft ihrer Mitteilungen , das von
Assur und Babylon handelte, das 39 . folgen , in dem Prof.
Sellin und seine Mitarbeiter über die Ausgrabung von
Jericho - berichten . Was einem jeden von uns seit seiner
Kindheit ans den biblischen Erzählungen geläufig war , Hackennd Spaten der Ausgräber haben es jetzt bestätigt : schier
unbezwinglich mußten die aus riesigen Blöcken geschichtetenMauern erscheinen, mit denen die hochragende Stadt rings
umgürtet war . Ju der eingehenden Schilderung, die der
als Architekt an der Ausgrabung beteiligte Dr . Langeneggervon der an mehreren Stellen aus beträchtliche Strecken genau
untersuchten Außenmauer von Jericho entwirft, klingt als
Grundton überall die Bewunderung durch für das hohe tech¬
nische Wissen nnd Können der Baumeister, die in grauer
Vorzeit dies gewaltige Werk so geschichtet haben, daß „ im
Gewirre der Fugung keine Stelle bleibt, an der ein Instru¬ment der Zerstörung wirkungsvoll einsetzen könnte "

. Inner¬
halb dieser mächtigen und weithin sichtbaren Ummauerung
erhob sich dann noch eine von einer Doppelmauer mit starken
Ecktürmen umgebene Zitadelle , die ebenfalls zu einem be¬
trächtlichen Teil freigelegt worden ist und von Dr . Langen¬
egger inbezug aus ihre interessante architektonische Struktur
eingehend gewürdigt wird. Daß diese imposanten Befestigungs¬
werke in ihrer Gesamtheit tatsächlich auf die älteste Zeit der
Geschichte Palästinas zurückgehen, die man als die kanaani-
tische zu bezeichnen sich gewöhnt hat, daran lassen die bei
der Ausgrabung gemachten keramischen Funde keinen Zweifel.
Wie Prof . Watzinger, der Archäologe der Expedition, aus¬
führlich darlegt, scheiden sich die kanaanitischen Gefäße und
Gefäßbrnchstücke aufs deutlichste von den Kannen, Schalenund Henkelkrügen aus der sehr viel später, erst nach einem
langen Zeitraum , während dessen die dem Fluche - verfallene
Stadt als Acker - und Gartenland dagekegen hatte, einsetzen¬
den israelitischen Besiedelung . Wiederum durch Jahrhunderte
von dieser getrennt ist dann die oberste,früh byzantinische Schicht,
die durch große Amphoren, kleine Glasgefäße, Lampen,
sowie durch allerhand Geräte aus Stein , Eisen , Bronze, Bein
und Holz gekennzeichnet ist . Durch zahlreiche , dem Verständ¬
nis der Einzelheiten dienliche Abbildungen wird der Wert
des stattlichen Heftes noch erhöht, ganz besonders aber durch
die beigegebenen Pläne aus dem Januar und April 1908,
die das Aussehen des Ruinenhügels vor und nach der Aus¬
grabungen veranschaulichen.

Hofhund . Dieser treuer Wächter an der Kette ist in
seinem Häuschen vor Kälte und Schnee möglichst zu schützen.Seine Lagerstätte werde öfters mit frischem Stroh , Decken
usiv . versorgt und stets warm und reinlich gehalten. Man
kaffe den armen Gefangenen jeden Tag einige Stunden los,damit er sich frei bewegen und freuen kann . An Futter be¬
darf das Tier jetzt ebenfalls mehr als im Sommer . Sein
Trinkgefäß werde täglich gereinigt und wiederholt mit lau¬
warmem Wasser gefüllt.



Der Pfau.
Eine Fabel von P . Fanghänel im Türmer.

Ein Mensch sah zum ersten Male einen Pfau und blieb,
die Pracht seines Gefiedersbewundernd, lange vor ihm stehen.

Da erhob der Pfau , der sich dadurch geschmeichelt fühlte,
laut seine Stimme und rief voller Hochmut : „ Bin ich nicht
das vollkommenste Geschöpf, das du je gesehen ? "

„ Das war bis jetzt allerdings auch meine Meinung;
du hast mich aber soeben eines Besseren belehrt, " erwiderte
der Mensch und ging seines Weges weiter.

Sprachecke des allg . Deutschen Sprachvereins.
Herr.

Als Axel von Rambow in Reuters Stromtid einmal
meint, seine „ Herren " Taglöhner würden wohl auch mit
Triddelfitz zufrieden sein können , wenn er es sei, da sagt Jo¬
hann Egel : Herren wären sie nicht, das wüßte keiner besser
als sie selbst, sie wollten '

sich nicht mit spitzen Worten ab¬
seitigen lassen . Der Herr von Rambow wäre Herr , und er
könne ja nun tun und lassen, was er wolle . — Das ist ein
wahresWort . Aber heute : o weh , wenn der Expedient oder
Sekretär nicht als „ Herr Expedient " oder „ Herr Sekretär"
bezeichnet wird ! Man erinnert sich der Gerichtsaktuare, die
sich beschwerten, daß in ihren Militärpässen das Wort „ Herr"
fehlte ! Die Zeitungen schreiben jetzt häufig (aber nicht alle !) :
„ Unser Herr militärischer Mitarbeiter schreibt uns "

, uns in
einem gewissen Rechtsverfahren wurde der Angeklagte nur als
„ Herr Angeklagter" angeredet. Ist denn dieses „ Herr " nicht
wirklich eine gänzlich inhaltlose Formel , auf die kein vernünftiger
Mensch Gewicht legen sollte ? Wie sagt doch Schillers Buttler,
der von der Pike auf gedient hat?

„ Ein jeder gibt den Wert sich selbst. Wie hoch ich
Mich selbst anschlagen will , das steht bei mir.
So hoch gestellt ist keiner auf der Erde,
Daß ich mich selber neben ihm verachte .

"
Aber wer wagt es wohl heutzutage die Studenten

Studenten zu nennen ? Nein , die „ Herren Studierenden " sind
sie . Und eine Behörde bitter die „ Herren Schriftenmaler" ,
die Aufschriften in gutem Deutsch zu verfassen : Münzen¬
händler wenden sich an die „ Herren Sammler "

, Aus¬
kunft über zu mietende Häuser „ erhält man bei den Herren
Agenten "

, und so „ herrt " es sich überall und überall . Auch
Wustmann ulkt über diese deutsche „ Herr " lichkeit mir vollem
Rechte, aber er versäumt noch zu tadeln, wozu diese
,„Herren " - Epidemie weiter führt . Wie oft heißt es jetzt in
Berichten : „ Herr Bürgermeister hielt eine Rede auf das
Vaterland "

, „ HerrPastor leitete die kirchliche Feier "
, „ Herr

Redner verbreitete sich über folgende Gegenstände "
, „ Herr

Verfasser irrt sich an dieser Stelle seines Buches " ! Wohl¬
gemerkt, ohne Nennung von Namen, aber geradeso als wenn
der Titel usw . ein Eigenname wäre ! Und in Romanen heißt
es nun schon entsprechend : „ Frau Regierungsrat erschien auf
der Schwelle "

, „ er sah Frau Geheimrat ans dem Garten
kommen "

, als wenn es keinen Artikel mehr gäbe . Wären
wir doch diesen Mißbrauch wieder los ! Wir brauchen diese
„ Herren " nicht, um „ Herren " zu sein , und Ehrenmann bleibt
Ehrenmann , auch wenn er nicht von jedermann „ geherrt"
wird.

Gut gegeben. Student: „ Onkel , für Dich ginge
ich durchs Feuer ! " Onkel: „ Fritz , es wäre mir lieber,
wenn Du 'mal durchs Examen gingst ! "

Eine künstlerische Familie . — „Was macht denn
eigentlich die Familie Müller ?" — „ Sie schreibt Gedichte,
die niemand lesen will ; die Tochter malt Bilder, die nie¬
mand kaufen will ; der Sohn komponiert Operetten, die nie¬
mand aufführen will, und er schreibt Wechsel, die niemand
diskontieren will.

"

Handel und Berkehr.
I Stuttgart , 7 . Jan . (Finanzieller Wochenrückblick.)

Tie Freude über den ungewöhnlich flüssigen Geldstand, mit
dem die Börse in das Neujahr eingetreten ist, hat nicht
länger gedauert. Ter erste Reichsbankausweis zeigte eine
erheblich stärkere Anspannung als eine nach der Billigkeit
der Sätze am offenen Markte erwarten konnte und die
deutschen Börsen sahen sich infolgedessen, sowie um eine
Rediskontierung von Schatzanweisungen durch die Reichsbank
zu vermeiden , zu einer Erhöhung des Privatdiskonts ge¬
zwungen , der nachgerade eine erhebliche Marge gegenüber
dem Reichsbankdiskont gelassen hatte. Im übrigen begann
die Woche mit einer kräftigen Kurssteigerung, die sich ins¬
besondere auch iu Hüttenaktien ausdrückte , da allgemein
bessere Konjunkturhoffnungen laut geworden waren . Im
weiteren Verlauf wurde die Unternehmungslust, abgesehen
von den erwähnten Vorgängen am Geldmarkt, herabgedrückt
durch den starken Pessimismus, mit dem angeblich der Kaiser
beim Empfang der kommandierenden Generale sich den In¬
halt eines Artikels der deutschen Revue zu eigen gemacht
hatte, der die internationale Lage mit den Worten : „ Feinde
ringsum "

, kennzeichnet. Es ist jedoch kaum daran zu zweifeln,
daß die Unternehmungslust rasch wiederkehren wird, zumal
da der Besuch des englischen Königspaares inzwischen bestimmt
angekündigt worden ist.

ss Stuttgart , 5 . Januar . ( Schlachtviehmarkt .) Zuge¬
trieben : 50 Ochsen, 13 Bullen , 371 Kalbekn und Kühe,
667 Kälber. 982 Schweine. Verkauft 41 Ockisen . 11
Bullen . 256 Kalbcln und Kühe . 667 Kälber. 750 Schweine.
Erlös ans s- Kilo Schlachrgewichr : Ochsen 1 . Quakir .lt,
o ) ausgemästete von 78 bis 79 Psg . , 2 . Qual . > ) fleischige
und ältere von — bis — Psg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual,
s ) vollfleischige, von 69 bis 70 Pfg . , 2 . Qualität b ) ältere
und weniger fleischige von 66 bis 67 Pfg . ; Stiere und
Iungrinder 1 . Qual , a) ausgemästetevon 81 bis 83 Pfg . ,
2 . Qualität b) fleischige von 79 bis 80 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 75 bis 77 Pfg ; Kühe I . Qual . a) junge
gemästete von —- bis — Psg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 58 bis 69 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 38 bis 48 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 90 bis 93 Mg . , 2 . Qualität d) gute Saug¬
kälber von 85 bis 89 P ; g . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 79 bis 84 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität s ) junge
fleischige 73 bis 74 Pfg . , 2 . Qualität k>) schwere fette von
71 bis 72 Pfg . 3 . Qual , o) geringere von 64 bis 67 ' Pfp.
Verlauf des Marktes : Kälber und Schweine lebhaft, sonst
mäßig belebt.

Konkurse.
Josef Weil, Kaufmann in Stuttgart , Marktplatz 5,

Inhaber eines Hut - und Schirmgeschäfts , Kirchstraße 2 . —
Kaspar Grüninger , Kaufmann in Stuttgart , Baumwoll - und
Leinewaren sn §rv3 . Reinsburgstraße 127.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mtensteig,

Handbibliothek der gesamten Handelswissen¬
schaften. 24 Bände in Leinen gebunden Mk. 45 -—, mit
Holzregal Mk. 57 .—, Band 1—12 (kleine Ausgabe) ge¬
bunden Mk. 24 .— . Stuttgart, Verlag von Wilhelm
V i o l e t.

Ein möglichst reiches , umfassendes kaufmännisches
Wissen ist heutzutage für das Vorwärtskömmen eines jeden
Kaufmanns unerläßlich ; für den Angestellten , um sich eine
bessere , gutbezahlte Stellung zu erringen, für den selbst¬
ständigen Kaufmann, um sein Geschäft mit Geschick in die
Höhe zu bringen. Den meisten fehlt es aber an der Zeit,
regelmäßig Handelskurse und dergleichen besuchen zu können,
jungen Leuten oft auch an den Mitteln . Für diese bietet sich in
obiger Bibliothek eine ebenso vorzügliche wie billige Fortbildungs¬
gelegenheit . Die Bände bringen in knapper , aber doch erschöpfen¬
der Weise alles , was ein Kaufmann wissen muß, in zuverlässiger
Bearbeitung durch Fachschriftsteller von bestem Namen . Um
nur einige der Bände hervorzuheben wollen wir nennen:
Kaufmännisches Rechnen , Handelsgeographie, Buchführung
(drei Systeme) , Handelskorrespondenz (deutsch, französisch,
englisch je ein Band ) , Wechsellehre , Warenkunde, Bank- und
Börsenwesen , Stenographie usw . Jeder der geschmackvoll
ausgestatteten, hübsch gebundenen Bände ist auch einzeln
käuflich.

Waldschulmeisters Freuden und Leiden, lyr . ,
ep . und Dialektgedichte von Gottlob Fr . Hummel , brock) .
1 . 80 Mk. , fein geb . 2 . 50 Mk. Aus den zahlr . günstigen
Beurteil , folg . : „ Ich habe aus dem Gedichtbuch mit viel
Interesse und Freude des Verfassers dichterische Begabung
und sein reges, offenes Interesse für alles Schöne und
Hohe ersehen.

" (Schulrat Dr . Mosapp) . „ Ich habe das
Büchl. mit großem Interesse gelesen als ein Zeichen regen
Geisteslebens und schöner Begabung . Ich werde nicht ver¬
säumen, die Gedichte auch im Kreise meiner Kollegen bekannt
zu machen .

"
. (Oberschulrat Rektor Eifert) . „ Verraten die

ep . und lyr . Gedichte das tiefe Gemütsleben und die heitere,
sonnige Lebensauffassung des Dichters , so tritt uns in seinen
Dialektgedichten ein gesunder , fröhlicher Humor und eine
scharfe Beobachtungsgabe entgegen " (Professor Dölker ) .
„ Ein herrliches Weihnachtsgeschenk , ein Blütenstrauß voll
der prächtigsten Farben und des köstlichsten Dustes " (Seminar¬
oberlehrer Schäffer und Oberlehrer Beck ) .

Zu bez . durch die W . Riekersche Buchhdlg . Altensteig.
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E - Hsrrrfe« .

Am nächsten Montag, den 11. ds. Mts. nachmittags 4 Uhr
wird aus dem Gemeindewald Hardt auf dem hiesigen Rathaus im Submissionsweg folgendes Holz verkauft

Los L a n gholz Säg h o lz hierunter Forchen
igholzLangholz SNr. I I II III IV VI I 11 III ! I ll llU !V ViV ! > I I! IIISt. Fm. St. Fm. St. Fm. St . I Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. -Fm. S. S. S. S. S. S. S . Ŝ. S-I 4 8,38 ^ 14 19,92 17 16,11 5 - 2,80 5 2,23 — — — — 2 1,90 1 0,31 — 5 6 3 2 1 — 2 1283 - 330 !

rII 2 3,87 5 6,88 19 14,12 16 ^ 9,39 3 2,04 3 1,84 — — 1 1,53 1 0,55 1 5 12 7 1 — — 1 i331 - 380 - !
lil — — 8 10,02 22 18,48 17 ! 9,89 — — 1 0,28 1 1,80 1 0,97 — — — 7 17 10 — 1 1 1 — !381 - 430 iIV 1 2,04 9 14,70 21 20,16 7 4,97 6 2,89 1 0,16 1 1,63 2 1,40 1 0,19 1 2 7 1 2 1 — 1 - !431 - 478 ! ii

Altensteig -Stadt.
Bei der 7 . Januar ds . Js . vor-

genommenen

ErgiiNMgswrhl
ist auf 4 Jahre in den Bürger¬
ausschuh gewählt worden:
Fritz Klais, C«M«
mit 94 Stimmen.

Den 8 . Januar 1909.
Stadtschrittheiß:

Welker.

K.Forstamt Pfalzgrafeuweiler.

Offerte wollen für jedes Los besonders ausgedrückt ringereicht werden.
Den 6 . Januar 1909.

Echnltheitzenamt : Äugln.
xs Eiserne Hanshaltungsbacköfen
r» Carl Ackermann, AltellsteigL-

-T Schlosserei und Herdgeschäft

« > Transportable Waschkeffel

Altensteig .
"

LLskrsfeir

Fleißiges, williges

rnsschrn
zumAnstrorknen von Neubauten unter 16 Jahren zu Haus-

^ nd etwas Feldarbeit ohne Vieh,
! guter Lohn und Behandlung . Schriit-
s liche Angebote an die Red. d . Bl.
I erbeten.

empfiehlt leihweise bei billigster
Berechnung

G. Schneider
Baumaterialien-Geschäft.

Wer » ms
sich oder feine Kinder von

Heiserkeit , Katarrh , Verschlei¬
mung, Rachentatarrh , Krampf-

il
xibt's rmä

sedr Kings — Ls
«skr Klagenkanksn
» ur 6alop - 6röms
Pils , ^vsil ss clsin
LobndrsuAso rasdr
dobsn 6lav2 vsr-
Isibt.

Pilo ist überall zu haben.

Kaufmännisches Wissen erwirbt
man gründlich , leicht und billig durch die
Handbibliothek des gesamte«

Handrlswiffenschaftr«
(Verlag von Wilhelm Biolet in Stuttgart)

GroßeAusgabe, Band 1 —24 in Leinen gebunden Mk. 45 . —
Große Ausgabemit Holzregal . Mk. 57 . —Kleine AusgabeBand 1 —12 in Leinen gebunden Mk. 24.—
Einzelne Bände . Mk. 1 . 50 bis Mk. 3 .2»

Band 1/2 Kaufm . Rechnen . 3 Handelsgeographie. 4 Münz - ,Maß - und Gewichtskunde . 5 Buchführung. 6 Deutsche Handels¬
korrespondenz . 7 Handelsgesetzbuch . 8 Wechselrecht. 9 Handels¬
lehre . 10 Volkswirtschaftslehre . 11 Kaufmännische Fachausdrücke(deutsch — engl . — franz.) . 12 Warenkunde. 13 Kontorwissen-
schasten. 14/15 Engl . Handelskorrespondenz und Handlexikon
dazu . 16 17 Franz . Handelskorrespondenzund Handlexikon dazu.18 Bank- und Börsenwesen . 19 engl , und franz . Lektüre fürKaufleute. 20 Kaufm . Gesetzeskunde. 21 Gabelsberg. Steno¬
graphie. 22 Handelsgeschichte. 23 Handelsbetrieb bis 1835.24 Fremdwörterbuch . Ausführliche Verzeichnisse kostenfrei.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Auch gegen bequemeTeilzahlungen von 3 Mk. an beziehbar von
H. O . Sperling , Buchhandlung Ihrer Majestät der Königin-Mutter von Italien , Stuttgart , Johannesstraße 58.

An: Dienstag , den 1Ä. Ja « ,vorm . Lv Uhr auf dem Rathausin Pfalzgrafenweiler aus Staatswal»
Abt . 7 Reutplatzberg, 22 Wald¬
wiese , 32 Altgehäu , 39 Hintr . , 4»
Mittl . , 41 Vord . Lärchenberg , 70
Vord . Leimenmiß , 116 Vord . Stutz¬
halde, 127 Jägerhütte , 129 Fricken-
hütte, 145 Vord . Hütteschlag , 173
Obr . Saiblesbuckel, 176 Obr . Wie¬
land, 178 Vord . Gaisbuckel , 198
Untr . Lachenrain. Baustange» :

Fichten Kl. I» 707, Ib 1755 , II.
2017 , III . 1043 ; Baustange» :
Tannen Kl. la 173, Ib 1181,
II. 2828 , IH . 2031 . Hagstangen:
Fichten Kl . I 111, II . 1498 , III.
2541 ; Tannen Kl. I 8, II . 681,
III. 2497 , Hopfenstangen Fichten
Kl . I 2994, II . 5759 , III. 94,
Tannen Kl. I 1184 , II . 4198,III. 170, Hopfenstangen gemischt
Kl. IV . 3585 , V . 8825 , Rebstecken
Kl . I 14 460 , II . 6455 St . ;.
Bohnenstecken 1910 Stück . Losver¬

zeichnisse unentgeltlich vom Forstamt.

Forftamt Simmersfeld.

. MM
Am Donnerstag , den 14.

Januar vorm. 1V Uhr in Ett-
mannsweiler im grünen Baum aus
Staatswald Enzwald Abt . Fuchs¬
klinge, Schraftsrank , Karleshütte,
Hagwald Abt . Bremo Rm . Buchen:

11 Prügel , Nadelholz : 21 Scheiter,
37 Prügel (Fo .) und 364 An¬
bruch.

Alltensteig.
Mehrere Liter

L LorsLslsa.
iiienlestrassv 31 (I»I. 1455)

kann täglich abgebcn
Bäcker Hartman « .

Altensteig.
Ein noch guterhaltener

Turnverein
Altrnftsig.

Gut Heil!
Die

Turnstunden

Buchdruckerei.

sind zu habe« i«
- der Rieker'sche«

8 und Keuchhusten befreien
M will , kaufe die ärztlich

erprobt und empfohlenen

Altensteig.
Ig. Leinmehl
Is . Wohnmehl
la. Sesammehl
l3. Flrifthsuttermehl , — . ,ls. Phosphorsaurrn Thomasmehl und

K«iseL r 8 ^ Torsnwlaffe
^ ^

Knochenmehl und

wird sofort

zu kante» gesucht.
Von wem sagt die Exp . ds . Bl.

Altensteig.

beginnen von morgen
Samstag ab wieder

regelmäßig und zwar Dienstags,
Donnerstags und Samstags.

Der Turnwart.

Brust-Carmelleu
(fetnschmeckendeS Malzextrakt)

uotariell beglaubigte
v "

Zeugnisse hierüber.
Packet 25 Pfg . Dose SO Pfg.
Kaisrr

's - nI-SÄrM
Flasch- » « Pfg.

Zu haben bei:
Fried *. Flaig
in Atensteig.

Is. Matzkeime
Is . Schweinemast- !

Pulver
u. Sahlerkrollen
in frischer und bester Quali¬
tät bei

G. Schneider
Baumaterialien - Geschäft.

Salpeter
Is. Feldergips und

Dungkalk
Is. Torfmull

znm Streuen
Is. Feinmull
zum Anfbewahren von

Tafelobst
empfiehltbilligst

G . Sehrreide«
Baumaterialien-Geschäft.

Altensteig.
Zum baldigen Eintritt sucht ein

tüchtiges

en
Fritz Faitzt.

rivektM
LiGsoaäo rwä trooksvs LoinrppHulivedra

otksnsDüsss
LoiaroäLäo» , LsivzosoL-̂ Ärs , ^üsidoivv, bv«»Fwgor, alto sivä ott »skr kartaLvLU;
ivvr diskvr vorgvblich liotkl«

rs vsräsa , wrrod« aood siaso V« »»Mwit äor Kostens dsvükrtss
KSno - 8sIks

OLUKsokroidov xok»Q tzSxl'.vd «i«.IVar vodt m OrixjnalpaeLaax ivsiLs-xrLL-rGtU. Fa . Lokubsrt L Oo., Voiakötüa -O«
FLtsokmixoQ mau ruriiLt.V La dadou ür äsu

kisok

von

Fünfbron ».
Verkaufe am Montag , den 11.

Januar 2 Wurf schöne

Jakob Bürkle.

haben
. in der W . Rieker 'schen Buch¬
handlung, L . Lank , Altensteia.

mit I2Ü0Ü tons grosssn lloppol-soiirsubso -vampkor» äsr

Lrstlrlsssigs Loliikks. — Massig»prsiso — VorrUglivbs Vorpttsgung.— ädlskrtva « öodvntlivk Samstagsaaok llsv/Vorlc . — I4t»gig llonnsrs-
tags aaoii koston.

ünsicunlt beim Lgsat»»
F . kiikirer , äliönsw

'
tg

tlarlsstrasr «.
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